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bruch. In welchen Posıtionen eın schwankender Gebrauch ftestzustellen iSt, 1st daher VO orofßem
Interesse.

Drucktehler scheinen 1mM äathiopischen ext und Apparat nıcht häufıg seın S 18 (Phlm 5
Lies häymänotaka häymanotaka).

uch hier Mag eın Beispiel verdeutliıchen, „evıjel klarer die Textgeschichte durch Uhlıg/
Maehlum wird: Im griechischen ext VO  — Eph 4) 11 heißt CL QÜUTÖC SOMKEV TOUC WEV ÄNOOTÖ-
AOUC, TOUC Ö$ NOOQQNTAG, TOUC ÖE EUOYYEALOTAÄG, TOUC ÖE NOLLEVALCG XCLL ÖLÖCQOKXÄÜAQUG. (>Und gab
sowochl Apostel, als auch Propheten, Evangelısten, Hırten und Lehrer.<), hne da{ß azu HCI eNNS-=

Varıanten registriert werden. Im Platt’schen Druck lesen WIr dagegen Wa-WI- S  9ty4 zwahaba
wa-kafalana WA-YASSA'YANA "m-sab’a zı ahu hawarayata wa-amnehomMUu nabiyata wWa-manmh-

Irand wa-amnehomMu nolota wa-amnehOomMU liqgawonta (‚Und GT hat die Gnade gegeben und uns

verliehen un! uns eingesetzt Apostel aus seinem Volk, und ıhnen gz1bt Propheten und Leh-
LT un! Hırten und Vorsteher.<). Aus Uhlig/Maehlums Ausgabe 1St 11U ersehen, dafß die alten
Hss einen ext bieten, der dem Griechen näher 1St (wa-wgI9tu zwahaba hawäarayata-nı
nabıyata-nı wa-mambharana zua-nolota wa-liqawonta. Und gab Apostel, Propheten, Lehrer,
Hırten und Vorsteher.<). Dem SE. ext nächsten sind ber die Hss und F) die der ersten Revı1-
sionsstuteAIh;) angehören, sSOWIl1e (Mıtte Jh.) Hıer lıegt die Reihe Apostel Prophe-
ten Evangelisten Hırten Lehrer VOT Ww1€e 1n der griechischen Vorlage. Der Text Platts, MI1t der
Erweıterung Anfang, und der Reihe Apostel Propheten Lehrer Hırten Vorsteher, ent-

stand dagegen erst iın der oroßen Revısıon des und Jh.s. Da oröfßte Nähe:SL, Original ha-
ben 1er Iso weder die altesten noch die Jüngsten Zeugen, sondern die mıiıttleren Alters.

11L
Insgesamt sollen die obıgen kritischen Anmerkungen nıcht darüber hinwegtäuschen, da{ß 1jer wel
sehr zyute Ausgaben vorliegen, die viele Athiopisten, Semuitıisten un Theologen begrüßen werden.
Vielleicht Ikann Uhlıg E eınes Tages noch weıtere Teıle des Novum Testamentum Aethiopice 1n
den »Athiopistischen Forschungen« präs;entieren.14 7u wünschen ware
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Alessandro Bausı: pA° MA Qalementos et10p1C0. La rivelazıone dı Pıetro
Clemente lıbrı W TIraduzıone iıntroduzıone. Napolı, 1997 (Istıtuto Univer-
S1tar1ı0 Orientale. Dipartımento di Studi Ricerche Aftrıca Paesı Arabı Studı
Atrıcanıstiacı. Ser1ie Etiopica. 2 He 187 d CZ Blatt Faksımileausgabe 1mM AN-
hang.
Da das Interesse und die Erforschung der äthiopischen Literatur nach eıner langen eıt der Stagna-
tıon se1it dem Weltkrieg 1n der etzten Zeıt eınen erfreulichen Aufschwung mı1t bemerkenswerten
Ergebnissen verzeichnen haben, 1st nıcht zuletzt Verdienst des traditionsreichenION 1n Neapel.
[Dort wirken Yacob Beyene (zuletzt hervorgetreten mıt eıner Bearbeitung eınes grundlegenden
Werks der athiopischen Theologıe, des Mäshafä mastır des Gıiyorgı1s VO Sagla 1m GSCO%; und Paolo
Marrassın1 hat begabte und truchtbare Schüler für die äthiopischen Studien gewınnen können, AUS de-
Fn Kreıs die 1n den beiden tolgenden Rezensionen anzuzeigenden Arbeıten STLamMmmMmen.

Der Qalemontos zaählt dem 1n der äathiopischen Kırche angesehenen und autorıtatıven pseudo-
apostolischen Schrifttum, 1n dem die Pseudo-Clementinen des Petrus-Schülers und Nachfolgers

14 Wenn Zuurmon: die Synoptiker abgeschlossen haben wiırd, tehlen och ]Oh7 Apg, ROöm, I
KoTr, Gal, 6Thess, ITım, Tit, Hebr.
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Klemens och einmal einen besonderen Rang einnehmen. Zu NneNNeN sind hier die Didascalıa
Apostolorum, der Senodos und das Testamentum Domuinı Nostrı. Der Qalemontos 1st nach Inhalt
und verarbeıteten Vorlagen weıterhiıin dem pseudoepigraphischen und apokalyptischen Schrift-
Lum zählen Interessanterweise 1st nıcht als Oktateuch gestaltet, sondern 1n sıeben Bücher e1N-
geteıilt. Buch und entsprechen inhaltlıch in eLIwa der Schatzhöhle und verwandter Literatur. Als
ormale und inhaltliche Klammer 1st dıe Apocalypse St Petrı1ı GHHEHN die CLa SE Petrı hingegen
sind 1n die 24 hawaryat, die Taten der Apostel eingegangen). Buch u haben als redaktionellen
Faden weıterhin apokalyptischen un! erbaulichen Inhalt, verbinden diesen jedoch konsequent mıt
reichen und varı1ıerten Kırchenregeln un! —recht, insbesondere Bußbestimmungen.

Die verwiıckelte und bıisher nıcht einem rechten Abschlufß gekommene Ertorschung und Er-
schließung des Qalemontos se1it Dıiıllmanns Notız »Bericht ber das athiopische Buch Clementini-
scher Schriften« (GGA 1858, 185-199:;: 201-215; 216-226; hat das Werk recht oft 1n seiınem lexicon
herangezogen) wırd VO Autor nachgezeichnet (vorzüglıche Bıbliographie 3-12; ınl ia
Zu erwähnen 1St Grebauts 1n ber 2 Eınzelbeiträgen ın der Revue de ”°Orient Chretien ZC1-
STIreute Teıledition- und -übersetzung, die unzureichender handschriftlicher Textgrundlage
VO  3 der Redaktion der seinerzeıt zurückgewiesen wurde. Zu Recht hebt dabei der Autor die
Bedeutung und Ausführung des Bıldes des NAULS ecclesiae, des »Schiftffes der Kırche« heraus (5.24-
3)‚ das 1n einem Bınnenland WI1e CS das christliche Reich Athiopien des Mıiıttelalters darstellte, CI -
staunlicherweise sehr oft angewandt wurde; vgl 1n der Chronik des "Amdä-Sayon \th
9-100, CaD 12)

Der durch einıge einschlägige Vorveröffentlichungen gut ausgewlesene Autor legt hier nach einer
nıcht knapp (44 > angelegten Eıinleitung die bisher nıcht übersetzten Bücher 3_7 1M allge-
meınen erbaulichen un! rechtlichen Inhalts VO  z Es tolgt ein Kreuzındex (S 1812 87) und die Faksı-
mileedition der Hs British Museum, Or 751

Um gleich mıiı1t dieser »Edıition« anzufangen: Dıie grofßformatige, dreispaltige Hs ist mıt Wel gC-
genüberliegenden Seıiten auf Buchtormat reduziert. uch WENN die athıopische Paläographie ZUQE-
gebenermaßen den einfachen 1mM semıitischen Raum Za  t’ 1st doch der praktische Nutzen e1-
110658 solchen Augenpulvers andelt sıch doch 11Ur eine, WECINN uch guLle VO 24 bekannten
und VO 1er VO Autor 1n se1ner Übersetzung benutzten Textversionen eher ger1ng. Gerade die
Schule VO Marrassın1 hat bewiesen, da{fß S1e die Vorteile der Computertechnik für Editionsvorha-
ben 1m orientalistischen Bereich geschickt utzen weiıfßs; zudem 1St S1e eın entschiedener Vertech-
ter der textkritischen Methode be] der Erstellung VO Editionen. Somıuit wartien WIr aut die
angekündigte Gesamtausgabe, die sıcherlich interessante und weıterführende Autschlüsse ber die
Textgeschichte, ber uch Klärungen schwieriger Eınzelpassagen bringen wırd

Dıie iıtalıenische Übersetzung 1st schlicht, aber präazıse und zuverlässıg gehalten. Philologische
Anmerkungen sınd 1n einıgen wenıgen Fußnoten finden: eine Liste 1n Diıllmanns lexicon nıcht
belegter Wörter 5.43-44) 1st 1ne wıllkommene Kostprobe auf eine austührlichere Behandlung 1n
der endgültigen Edition Dıie erweıse aut Hss.-Varıanten, Lemmata 1n den Lexıka, Parallelstellen
USW. sınd wen1g übersichtlich 1ın Klammern (mıt den Referenzen auf die Stellen der benutzten Hss.)
1n den tortlaufenden ext eingeordnet. Hıer hätte INnan die »intelligente Schreibmaschine«, sprichden Computer für eın getälligeres und übersichtlicheres Schriftbild NutLzen sollen

Miıt der vorliegenden Übersetzung 1st der athiopische Qalemontos zumındest 1n der Überset-
ZUNg 1L1U vollständig tür interessierte Forscher AUS Nachbargebieten zuganglıch, die sıcherlich
schon 1e] ZULT Klärung der vielfältıgen /Zıtate un: Anspielungen 1n diesem kompositen Werk beitra-
SCH können. Es ist dem Autor wünschen, da{fß bald die kritische Ausgabe des athıopischen lex-
Les vorlegen kann, 1n der INa  — vieles Zur Übersetzungspraxis 1mM Athiopien des 13.]h058; ber auch
vieles Zur inneräthiopischen Textgeschichte un: -tradıtion tinden hofft, VO dem n-
den Ertrag für die Lexikographie des G9°97 allgemein einmal abgesehen.
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